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Unsere Unterrichtsstunde begannen wir mit einer Wiederholung der vorherigen Stunde. Da  wir uns momentan mit dem Begriff „Kommunikation“ beschäftigen, erklärte uns ein Mitschüler zunächst noch einmal die eigentliche Bedeutung dieses Begriffs. Man kam schließlich  zur Übereinkunft, dass Kommunikation der Verständigung, dem Informationsaustausch und letztendlich auch dem sozialen Zusammenhalt der Betroffenen dient. 
Den Begriff „Kommunikation“ kann man jedoch auch differenzierter betrachten.
Zum einen gibt es die personale Einweg–Kommunikation, die nur mit dem Sender, der die Information vermittelt, und dem Empfänger, der diese versendeten Informationen aufnimmt, zustande kommen kann. Der Sender kann verschiedene Gestalten annehmen, zum Beispiel als Sprecher, Schreiber oder Produzent. Dementsprechend kann auch der Empfänger verschiedene Persönlichkeiten, wie zum Beispiel den Zuhörer, Leser oder Konsument repräsentieren.

Zum anderen gibt es die reflexive Kommunikation, bei der der Sender gleichzeitig der Empfänger ist. Ein Beispiel dafür ist ein Monolog, in dem man seine Gefühle und Gedanken in einsamen Momenten (bzw. als Kunstform im Theater) verbal ausdrücken kann. Zur reflexiven Kommunikation zählt ebenso ein Tagebucheintrag, welcher dazu dient, die eigenen Gedanken festzuhalten und sie somit zu verarbeiten. 

Nachdem nun der Gesprächsstoff der letzten Stunde wieder präsent war, gingen wir zur Besprechung der Hausaufgabe über. Diese befasste sich mit einem Text über Kommunikation, die als Schlüsselwort der Jahrtausendwende (20. / 21. Jahrhundert) präsentiert wird.

Die Intention dieses Textes besteht in der Aufklärung der Menschen über die Veränderung der Verständigung im Laufe der Zeit. Kommunikation, wie man sie heute versteht, also das „einfache Sprechen“ verweist auf eine qualitative Verschlechterung gegenüber der traditionellen Verständigung, in der man zu etwas Konkretem Stellung nimmt, um seinen eigenen Standpunkt zu vertreten. Der Text liefert uns die Gründe und Beispiele, die eben zu dieser Veränderung führten. Schon im ersten Satz wird ein Gegensatz zur Kommunikation herausgestellt. Man muß zwischen den Begriffen „Kommunikation“ und „Verständigung“ bzw. „über etwas sprechen“ differenzieren. Denn Kommunizieren bedeutet eben nicht das „Sprechen über“, es geht viel mehr lediglich darum, mit anderen Menschen in Kontakt zu treten und diesen Kontakt zu pflegen. Im 4. Satz wird schließlich verdeutlicht, dass es sich bei der Kommunikation nur um ein Medium handelt, welches das Kommunizieren ermöglicht. 

Desweiteren wird jedoch an der Art, wie wir uns heute verständigen
, stark Kritik geübt. Es wird erwähnt, dass die Menschen heute, im Gegensatz zur damaligen Zeit, stets darauf bedacht sind, Konflikte und Auseinandersetzungen zu vermeiden, so dass nahezu belanglos diskutiert wird. Man möchte einfach nur noch reden, Smalltalk führen, allein um des Redens willen. Verständigung hat hingegen noch immer die grundlegende Funktion, Informationen weiterzugeben und auszutauschen. Die traditionelle Verständigung, so wie wir sie verstehen, ist nämlich im Gegensatz zur Kommunikation kein leeres „Geschwafel“ oder gar inhaltsarm (Vgl. Z. 8ff).

Das Zitat von Marshall Mc Luhan , „The medium is the message“, welches wir anschließend erhielten, bildet hingegen einen  Kontrast zum besprochenen Text. Dieses Zitat verdeutlicht nämlich, dass es Mc Luhan im Gegensatz zum Autor des Textes nunmehr nicht auf den Inhalt ankommt
. Die Art und Weise der Darstellung ist entscheidend, so dass der Inhalt für ihn daher eher sekundär, nahezu unwichtig, erscheint.
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